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Vom Weltkrieg.
In Esmnmm ssn Mäjtm ul (ei*Stil

leduei.
Berlin , 17. Nov. Unter den in der Schlacht bei

Kuno Gefangenen befindet sich der Gouverneur von
Warschau, v. Korff, mit seinem Stabe.

Die Mn » SW « » noen.
Wien , 18. Nov. Amtlich wird verrlautbart : 18. Nov.

Die Operationen der Verbündeten zwangen die russischen
Hauptkräfte in Russisch-Polen zur Schlacht, die sich an
der ganzen Frontunter günstigen Bedingungen entwickelte.
Eine unserer Kampfgruppen machte gestern über 3000
Gefangene. Gegenüber diesen großen Kämpfen hat das
Vordringen russischer Kräfte gegen die Karpathen nur
untergeordnete Bedeutung . Beim Debouchieren aus
Erybow wurde starke Kavallerie durch überraschende.s
Feuer unserer Batterien zersprengt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
von Hofer, Generalmajor.

AmlliAr Mrdni«.
Großes Hauptquartier , 17. Nov., vorm. Auch der

gestrige Tag verlief auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz im allgemeinen ruhig . Südlich Verdun und
nordöstlich Cirey griffen die Franzosen erfolglos an.

Die Operationen auf dem östlichen Kriegsschau¬
platz nahmen weiter einen günstigen Fortgang . Nähere
Nachrichten liegen noch nicht vor.

Oberste Heeresleitung '.

Die MmllkiiWie« Hem-
Haag, 17. Nov. Der Korrespondent der „Daily Mail"

berichtet vom Sonntag aus Calais , nachdem er den
Kampf um ein Gehölz bei Ypern beschrieben hat : Es
ist weder zu beschreiben, noch zu glauben, daß Menschen
aushalten können, was die Deutschen in diesem Gehölz
geleistet haben. In den Bajonettkämpfen wurde Par¬
don weder gegeben noch verlangt ; weit und breit sieht
man keine Verwundete, nur Tote . Der Kampf um Ypern
war der Kampf des Krieges. Das Ergebnis für die
Verbündeten war ein paar Kilometer Fortschritt und
große Verluste, für den Feind aber enorme Verluste.

Mm*  oor im FM
Berlin , 16. Nov. Der „B. Z." wird aus dem

österreichisch-ungarischen Kriegspressequartier gemeldet:
Die Besetzung Belgrads steht allem Anschein nach

in den nächsten Tagen bevor.
Ein englischer Sanitäter als Dieb.

Frankfurt , 13. Nov. Am Donnerstag traf ein Mann
in der Uniform der englischen Sanitätsleute unter sicherer
Bedeckung hier ein, bei dem man 2 Dutzend abgeschnit¬
tene Brustbeutel mit Inhalt gefunden hatte, die der
Ehrenmann gefallenen oder verwundeten deutschen Sol¬
daten geraubt hatte . Er kommt zunächst aus eine süd¬
deutsche Festung.

SiiertttilMi in MdimlM.
Haag, 18. Nov. Die „Times" berichtet von der

französisch- belgischen Grenze ! 2n Nordfrankreich fiel
Montag morgen Schnee. Das Wetter war in den
letzten Tagen sehr kalt, stürmisch und sehr regnerisch.
Letzte Woche war es noch so warm, das; die belgischen
Soldaten im Yserkanal badeten, heute ist das stärkste
Schneetreiben, und die Wege sind in Moräste verwan¬
delt. Das Wetter dürfte von großem Einfluß auf die
Fortsetzung der Kämpfe sein.

M der Zngendinehr.
Me MinndemU.

Regierungspräsident Dr. o. Meister, Wiesbaden , er¬
läßt einen Aufruf an Eltern , Vormünder, Erzieher ustv.
dem wir das Folgende entnehmen : Der überall bekannt
gegebene Erlaß der Herren Minister der geistlichen und
Unterrichts-Angelegenheiten, des Krieges und des In¬

nern vom 16. August 1914, der die militärische Vorbe¬
reitung der Jugend während des mobilen Zustandes
anordnet, hat im Regierungsbezirk Wiesbaden einen
guten Boden gefunden.

Leider ist aber bei einigen Jugendvereinen , auf de¬
ren selbstlose Mithilfe von vornherein an erster Stelle
gerechnet wurde, das erwartete Entgegenkommen der
großen, ihrer vollständigen Lösung harrenden Aufgabe
gegenüber noch zu vermissen. Glücklicherweise nicht des¬
halb, weil sie der Sache überhaupt unfreundlich gegen-
llberstehen. Einige wollen aber nur dann mitmachen,
wenn auch die 14—16jährigen Jugendlichen zur mili¬
tärischen Jugendpflege zugelassen würden, andere halten
es besser, die militärische Vorbereitung ihrer Mitglieder
unter Zuziehung von geeignetem Ausbildungspecsonul
im Rahmen der voin Kriegsministerium bekannt gege¬
benen Richtlinien innerhalb ihres Vereins ihrerseits
selbständig in die Hand zu nehmen. Beide Entschlie¬
ßungen sind abwegig. Die Teilnahme von Jugend¬
lichen unter 16 Jahren an der militärischen Jugend¬
pflege ist nicht angängig , abgesehen von anderen Grün¬
den' schon deshalb nicht, weil eins derartige ernste Frage
wie die militärische Ausbildung der Jugend grundsätz¬
lich sich nur auf die reifere Jugend erstrecken kann. Die
Pflege der körperlichen Ertüchtigung der Jüngeren braucht
deshalb nicht zur Seite geschoben zu werden. Sie
wird sich in den Vereinen nebenher weiter betätigen
müssen und können. Was aber die Durchführung der
Jugendvorbereitung angeht , so muß diese unbedingt von
den örtlichen Leitern der militärischen Vorbereitung der
Jugend , welche jeweilig eingesetzt sind, einheitlich in
die Hand genommen werden. Denn eine der militä¬
rischen Oberaufsicht entzogene militärische Vorbereitung
in den einzelnen Vereinen ist nur zu sehr geeignet, die
Einheitlichkeit in der Gesamtvorbereitung zu gefährden.
Eeneralfeldmarschall Frhr . v. d. Goltz sagt am 11. Au¬
gust : „Während der Dauer des Krieges tritt unser Bund
vorübergehend in die allgemeine Neuordnung der Ju¬
gendkräfte Uber. In ihr sollen die älteren Klassen vom
16. Lebensjahre aufwärts eine Ausbildung erhalten,
durch welche sie unmittelbarer als bisher für den Kriegs¬
dienst vorbereitet werden."

Wenn ich auch nicht die Hoffnung aufgegeben habe,
daß die Vereine, deren Leiter noch abseits stehen, sich
im Laufe der Zeit eines Besseren besinnen werden, so
fühle ich mich doch veranlaßt , an den vaterländischen
Sinn aller Eltern , Vormünder, Erzieher, Arbeitgeber
und Lehrherrn hierdurch jetzt schon die inständige Bitte
zu richten, die ihnen zugehörenden oder anvertrauten
Jugendlichen der großen, allgemeinen militärischen Ein¬
richtung zuzuführen, welche die allein in Betracht kom¬
mende Vorschule für den Kriegsdienst unseres Volkes
in Waffen ist und zwar nötigenfalls ohne Rücksicht auf
die Vereinigung, welcher die jungen Leute seither an-
gehören. Nur die Teilnahme an der militärischen Ju¬
gendvorbereitung gibt den jungen Leuten von 16—20
Jahren des weiteren auch die Anwartschaft aus die von
den allenthalben eingesetzten Leitern der militärischen
Jugendvorbereitung auszuftellende, als Empfang beim
späteren Eintritt in das Heer höchst wertvolle „Beschei¬
nigung", daß der junge Mann an den auf Grund des
kriegsministeriellen Erlasses vom 19. August 1914 ab¬
gehaltenen Übungen regelmäßig teilgenoinm en hat.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 19. November 1914.

— Jungwehr Flörsheim . Dem Rufe des Kriegs¬
ministeriums, welcher die militärische Ausbildung der
jungen Leute bezweckt, find in Flörsheim jetzt 1l0 junge
Männer gefolgt. Gewiß eine stattliche Anzahl die aber
viel größer sein könnte. Trotz der Kriegszeit scheinen
gewisse junge Leute immer noch nicht den Ruf des Va¬
terlandes verstanden zu haben sonst würden auch sie sicher
in die „Jungwehr " eintreten. Welchen Nutzen die militä¬
rische Vorbildung in der Jungwehr bringt, mag aus einer
Feldpostkarte hervorgehen, die dieser Tage das ehemalige
Mitglied der Jungwehr Max Richter hierher schrieb:

,,Jch sage Ihnen meinen besten Dank für die Aus¬
bildung und kann nur jedem raten, der Jungmehr bei¬
zutreten, denn es ist von großem Vorteil . Ich bin vom
Exerzieren befreit, fahre aber immer mit dem Auto an
die Front.

Max Richter. Das Kraftmagenkommando.
Wer also die Uebungen der Jungwehr mitmacht, be¬

zeugt dadurch nicht nur seine Vaterlandsliebe , es erwachsen
ihm auch, wie -man sieht, besondere Vergünstigungen
wenn er später bei der Truppe eintritt.

— Personenverkehr nach Metz. Der erweiterte Be¬
fehlsbereich der Festung Metz darf bis auf weiteres nur
noch von solchen Personen betreten werden, die einen
Erlaubnisschein mit der Unterschrift des Militärpolizei¬
meisters der Festung Metz, Generalleutnants von In¬
gersleben. besitzen.

Reisende ohne solchen Erlaubnisschein werden vor
Metz aus den Zügen ausgesetzt. Fahrkarten nach den
Metzer Bahnhofen und nach den am Schlüsse aufgefllhrten
Stationen innerhalb des erweiterten Befehlsbereich sind
nur an Reifende mit solchem Erlaubnisschein abzugeben.

Reisende, die den Festungsbereich durchfahren brau¬
chen keinen Erlaubnisschein. ^

Zum erweiterten Befehlsbereich der Festung Metz
gehören folgende Stationen:

Amanweiler , Ancy (Mosel), Ars (Mosel), Bolchen,
Chütel -St . Germain, Coin-Cuvry, Coin (Seille ), Tant¬
chen, Courcelles (Nied) , Fcny, Falkenberg (Lothr.), Ha¬
gendingen, Herlingen (Lothr.), Kürzel, Landonvillers,
Longeville, Maizieres , Maiweil r, Marly (Loth.), Mou-
lins , Noveant , Nouilly , Pange , Peltre , Remilly , Rom¬
bach, St . Hubert (Lothr .), Sanry bei Vigy, Sanry (Nied),
Teterchen, Vontoux-Vallieres , Vigy (Lothr.), Volmerin¬
gen und Woippy.

— Eine Mahnung an das kaufende Publikum . Zur
Aufrechterhaltung unseres Wirtschaftslebens ist es nicht
nur sehr erwünscht, daß unsere Handelstreibenden uns
Industriellen , wenn auch unter Opfern, ihre Betriebe
aufrechterhalten, sondern es muß auch auf die Mit¬
wirkung des. Käuferpublikums gerechnet werden. In
dieser Erwägung hat der Deutsche Käuferbund in Ber¬
lin-Friedenau , Rubensstraße 37̂ ein Zirkular ausge-
ucbeilel, dessen allgemeine Verbreitung namentlich im
Interesse des Zwischenhandels liegt, und das auch un¬
entgeltlich von dem Bund bezogen werden kann. Cs
hat folgenden Wortlaut:

„Frauen -Kriegshilfe im Wirtschaftsleben.
Wir wenden uns an die Frauen , die nicht nur helfen

die Wunden heilen, die der Krieg schlägt und die Not
derer lindern, die der Krieg des Ernährers beraubt, son¬
dern in deren Hand auch unseres Wirtschaftlebens Wohl
und Wehe liegt : Kluges Handeln der Frauen kann
verhindern, daß immer mehr Geschäfte schließen müssen,
immer mehr Fabriken stillgelegt und immer mehr An¬
gestellte und Arbeiter entlassen werden müssen. Darum
kauft was Ihr braucht, damit die Riesenschaar der Ar¬
beitslosen nicht größer werde ! Treibt keinen Luxus,
aber schränkt Euch auch nicht unnötig ein. Dies mögen
namentlicht alle jene beherzigen, die der Krieg in ihren
Einkünften nicht schmälert. Seid Sparsam , aber nicht
geizig. Und kaust das notwendige gut. Ihr handelt
echt vaterländisch, wenn Ihr jetzt nur Qualitätsware
kauft und den Geist des Schundes austreibt . Drückt
nicht die Preise, kauft vernünftig und gut, schiebt keinen
notwendigen Kauf hinaus , das ist die beste patriotische
Tat . Hinreichend bezahlte Arbeit ist mehr wert als
Almosen. Das Getriebe der deutschen Volkswirtschaft
darf nicht zum Stillstand kommen. Herrschen Regsam¬
keit und Gedeihen im Rücken des Heeres, dann sind
wir allen Feinden gewachten."

* Bingen , 13. Nov. Tödlicher Unfall. Abermals
hat der Bau der neuen Rheinbrücke Bingen -Rüdesheim
ein Opfer gefordert. Der 17jährige Schlosser Bernhard
Jonas aus Trechtingshausen sollte nach Ärbeitsschluß
das elektrische Licht ausschalten. Dabei ist er allem
Anscheine nach von der Brücke gestürzt und ertrunken.
Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Zum Totenfest.
Die ersten weißschimmerndenFlocken
Senken sich lautlos herab
Auf liebend geschmückte Hügel,
Manch ein verfallenes Grab.
Die schneeübersponnenenStätten
Kränzt heute ein blumiger Flor,
Draus grüßen des Jahres letzte,
Rotleuchtende Rosen hervor.
Auf Schlachtfeldes weiten Gefilden,
Im eisigen Ost und West,
Da breitet sich aus ein Bahrtuch
Weißschimmerndam Totefest.
Und auf dieser schneeigen Hülle,
Da leuchtet's wie Rosen so rot,
Da fließet des Vaterlands Herzblut
In Strömen , im Heldentod.
Die Schläfer auf heimischem Boden,
Und jene im fernen Land



Verbindet am heut'gen Tage
Ein heiliges Ewigkeitsband.
Sie alle, sie litten und kämpften
Und überwanden die Welt,
Drum ist auch ein jeder der Schläfer,
Der stillen, der großen — ein Held.

— Der erste Schnee in diesem Winter fiel am gestr.
Butz- und Vettag . Zwar nur ganz dünn und zaghaft
kam es herab, das liebliche Weiß, auch hielt es nicht
lange stand vor der noch nicht gerade winterlich kalten
Temparatur . Aber immerhin : es war Schnee, echter,
rechter Schnee und somit ist auch für uns Flörsheimer
die diesj . Wintersaison eingeleitet.

der bis zum 7. November 1914 aus dem Landkreis
Wiesbaden beim Kreisoerein vom Noten Kreuz für den

Landkreis Wiesbaden auf dem Landratsamt
eingegangenen Liebesgaben.

Medenbach: 267 Hemden I I Bettbezüge.
Naurod : 8 Hemden, 161 Paar Strümpfe , 2 Bettbezüge

6 Handtücher, 4 Kissenbezüge, 2 Stück Leinen,
große Mengen Obst.

Nordenstadt : 42 Hemden, 45 Paar Strümpfe , I Unter¬
jacke, 9 Unterhosen, 1 Bettbezug, 2 Taschen¬
tücher, 8 Lappen, 20 Paar Pulswärmer , 4 Leib¬
binden 40 Spazierstöcke.

Rambach 22 Hemden, 44 Paar Strümpfe , 2 Unterjacken,
21 Bettbezüge, 78 Taschentücher, 49 Kissenbe¬
züge, 48 Handtücher, 27 Sandsäcke mit Bezü¬
gen, 6 Schlummerrollen mit Bezügen, 2 paar
Pulswärmer , 1 Pack Binden und Waschlappen.

Sonnenberg : 65 Hemden, 35 Sanitätshemden . 96 Paar
Strümpfe , 3 Unterjacken, 7 Unterhosen, 5 Bett¬
bezüge, 1 Kissen, 22 'Taschentücher, 5 Lappen,
22 Taschentücher, 14 Handtücher, >1 Paar Puls¬
wärmer, 25 Halstücher, 4 Armbinden, 1 Leib¬
binde, I Brustwärmer, 48 paar Schlappen, 1
Federbett, 8 sehr große Pack Frauen - und Män¬
nerkleider, Bettdecken, Bett - und Leibwäsche
usw., 1 Korb Obst.

Wallau : 79 Hemden, 61 paar Strümpfe , 8 Bettbezüge
>2 Taschentücher, 29 paar Pulswärmer , 413
Eier, I Topf eingemachte Früchte, 17 Körbe
(Sack) Obst, 5 Sack Gemüse, 15 Sack Kartoffeln
3 Pack Seife , Talg , Chokolade, Kerzen, Bouil¬
lon Würfel , Zigarren , Zigaretten , Rauchtabak,
2 Sack Getreide und 100 Flaschen Wein.

Weilbach : 20 Hemden, 66 paar Strümpfe , >0 Unter¬
jacken, 10 Unterhosen, 34 paar Pulswärmer,
91 paar Fußlappen , 2 Kleidungsstücke.

Wicker: 7 Hemden, 13 paar Strümpfe , 2 Unterhosen,
27 paar Pulswärmer , 3 paar Kniewärmer, 1
Leibbinde, 3 Lungenschützer, 4 paar Fußlappen,
1 Korb Obst, 10 Flaschen Wein.

Wildsachsen: 107 Hemden, 8 Paar Strümpfe , 22 Zent¬
ner Obst.

Für die so hochherzig gespendeten Gaben dankt der
Kreisverein nochmals verbindlichst und steht weiteren
Spenden gern entgegen, namentlich auch für Vervoll¬
ständigung der jetzt vorzubereitenden Weihnachtspakete,
um deren Inhalt möglichst reichhaltig zu gestalten.

Alle Sendungen sind nach wie vor an das Land¬
ratsamt , Wiesbaden Leffingstraße 16 zu richten.
Der Vorsitzende des Kreisvereins vom Roten Kreuz

für den Landkreis Wiesbaden.
von Heimburg.

Der Krieg.
Den FmM» diimmkl's.

Genf, 19. Nov. Die französischen Blätter fangen

nun schon selber an, die amtlichen Berichte ihres eigenen
Eenerstabes schönfärberisch und unwahr zu finden. Die
amtlichen Berichte hätten die Aufgabe der Stellungen
von Dixmunden durch die Engländer verschwiegen, eben¬
so den Verlust von Langemarck und mehrerer anderer
Punkte . Nur die Eroberung Dixmundens durch die
Deutschen sei dann zugegeben worden, wobei Dixmunden
als wertloses Dorf bezeichnet wurde. Joffre verschwieg
auch daß die Deutschen über den Pserkanal kommen
konnten. Die Zeitung „Guerre Mandate " kritisiert ver¬
schiedene Maßnahmen Joffres . Die neuerliche lleber-
schwemmung bis Dixschoote sei ein Fehler schwerster Art
denn die Deutschen seien jetzt dadurch vor einem An¬
griff in Dixmunden sicher. Die erste Ueberschwemmung
bei Nieuport habe die Mitwirkung der englischen Flotte
ausgeschaltet und die Hoffnnug zerstört, den rechte»
deutschen Flügel bei Nieuport umklammern zu können.
Die zweite Ueberschweinmung sei noch verhängnisvoller.

M alle nioljre Mgsmdtning in FrmkM
Budapest , 18. Nov. Der „Pester Lloyd" gibt die

Zuschrift eines Unbekannten im „Temps " wieder, in der
gegen die Bemerkung des Blattes protestiert wird, die
Läge sei gut, und darauf hingewiesen wird, daß ein
Sechstel der französischen Bevölkerung unter deutscheMachi
gelangt sei. Der „Pester Lloyd" bemerkt: Wir glauben
sagen zu können, daß diesen Artikel die Redaktion des
Temps geschrieben hat , und zwar mit amtlicher Zustim¬
mung und Genehmigung. Kein Zweifel , dieser Artikel
ist der erste Versuch, der Pariser Bevölkerung die wirk¬
liche elende Lage der Republik klarzulegen.

Mnnntmatiiung.
In den nächsten Tagen werden die Mannschaften

des hier untergebrachten Rekruten-Depots bedeutend
verstärkt werden, sodaß eine große Anzahl von neuen
Quartieren notwendig wird.

Die Einquartierungs -Commission hat die Quartiere
für die hier neueintretenden Mannschaften soweit sestge-
stellt und hierbei auf die Vermögens- und Einkommens¬
lage sowie persönlichen Verhältnisse der Einwohner
Rücksicht genommen.

Quartiergeber , die die ihnen zugewiesenen Mann¬
schaften nicht selbst verpflegen und Unterkunft gewähren
können, sind verpflichtet, dem Militär auf ihre Kosten
ein anderweitiges gutes Quartier zu verschaffen.

Wenn möglich wird die Belegung der einzelnen
Häuser bezw. Familien tags vor der Ankunft der Ein¬
quartierung angesagt.

Reklamationen über die Einquartierung können nicht
berücksichtigt werden. Sollten Einwohner sich wider Er¬
warten weigern, die ihnen überwiesene Einquartierung
anzunehmen, so werden die Mannschaften sofort auf
Kosten der Quartiergeber untergebracht und die hier¬
durch entstandenen Kosten zwangsweise eingezogen.

Flörsheim , 14. November 1914.
Der Bürgermeister: Lauck.

Allgemeine MMnkenknlie Mbmnn. M.
Donnerstag , den 19. November d. Zs ., werden von

vormittags 10—12 Uhr und nachmittags von 1—7 Uhr
die Beiträge für die Allg. Ortskrankenkasse im „Frank¬
furter Hof", Untermainstraße, erhoben.

Der Vorstand.

Menbadn-Mrplan
Gültig von Montag , den 2. November ab.

Von Flörsheim nach Kastel.
807 702 900 1230 141 348 459  M 717 821

903 1023 1211

Von Kastel nach Flörsheim.
438 537 62» 830 1038 1222 148 335 436  tz 32

731 945  UM

Von Flörsheim nach Frankfurt.
, 456 554 642 907 10 -15 1240 205 352 453 850

7« 1002 H21
Von Frankfurt nach Flörsheim.

522 617 821 1151 1254  310 420 510 637  736
819 943 1126

Bon Höchst nach Soden.
528 619 722 935 1208 114 215. 320 540 700

800 926  H 32 /
Bon Soden nach Höchst.

452 552 617  751 1100 1242 144  300 356 601
724 826 1004

MgimlimihiW.
Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß

das Herabfallenlassen von Zuckerrübenschmutz auf die
Ortsstraßen und Wege, so wie das Fahren mit undichten
Wagen laut ß 46 der Regierungspolizeiverordnung
strafbar ist. Die Aufsichtsbeamten haben strenge Wei¬
sung erhalten , jede Uebertretutzg, unverzüglich zur An¬
zeige zu bringen.

Flörsheim , den 24. Oktober 1914.
Die Polizeiverwaltung:

Der Bürgermeister : L a u ck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag , 6Y2 Uhr Amt für Krieger , 7 Uhr Z. Seelenamt f. f Krieger
Jak . Dienst.

Samstag , 61/2 Uhr 3. Seelenamt für + Krieger Jak . Schmerzet, 7
Uhr Jahramt für Anton und Marg . Mohr.

Israelitischer Gottesdienst.
Jeden Abend x/25 u. 8 Uhr Bittgottesdienst.

Samstag , den 21. November.
Borabendgottesdienst : 4 Uhr 26 Min.
Morgengottesdienst : 8 Uhr 30 Min.
Nachmittagsgottesdienst : 3 Uhr 30 Min.
Sabbatausgang 5 Uhr 35 Minuten.

Vereins-Nachrichten.
Biirgerverein. Nächsten Montag den 23. Nov . Abends 8>/2 Uhr

Versammlung im Hirsch. Auszahlen der Weihnachtskasse.
Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Vorstand.

Freie Turnerschast. Dienstags und Donnerstags von 8yz Uhr
Turnstunde der Turner im Kaisersaal.

Turnverein. Die Turnstundenfinden Sonntags um 3 Uhr auf
dem Turnplatz statt . Pünktliches Erscheinen ist notwendig.

Allgemeiner Staatseisenbahnvcrein Flörsheim . Die diesj. ordentl.
Generalversammlung findet am Samstag den 28. November
d. Js . abends 8l/2 Uhr im Gasthause zum Hirsch statt . Ta¬
gesordnung wird in der Versammlung bekanntgemacht.Wegen
großer Wichtigkeit der Tagesordnung wird um zahlreiches

_ Erscheinen gebeten. Der Vo rstand.
Elite hübsche

2 Zimmerwohnung
evtl, auch 4 Zimmer und Küche, in neuerbautem Hause
zu vermieten. Näh. Grabenstraße 49.

Am 2. November fielen auf Frankreichs Erde unsere bei¬
den Kameraden

Jakob Hauser
und

Josef Wagner.
Ein inniges Freundschaftsgefühl verband uns mit den

fürs Vaterland Gefallenen.
Wir werden denselben für alle Zeit ein treues und

ehrendes Andenken bewahren ; als Helden einer groben
Zeit werden sie stets der Stolz unserer Kameradschaft
bleiben . Möge Ihnen ewiger Lohn für ihre zeitlichen
Opfer zuteil werden.

Ihre treuen Kameraden d.Jahrgangs 1891.

Danksagung.
Für die uns bewiesene herzliche Teil¬

nahme während der Krankheit und bei
der Beerdigung unserer innigstgeliebten
Tochter und Schwester

Rosa
sowie für die zahlreichen Kranzspenden
und ganz besonders für die rührende
Teilnahme seitens der Schulkamerädin-
nen und Schulkameraden sprechen wir
unseren aufrichtigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Lehrer Steinebach.
Flörsheim, den 18. November 1914.

Drucksachen schnell und billig bei
H. Dreisbach.

Wäsche
weiche ein in

Henkels
BleichSoda.

♦ Sattler#
welche auf Militär - Artikel
eingearbeitet sind, können
Heimarbeit erhalten,

Carrosseriewerke Kruck,
Frankfurt a. M.Ealluswarte
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Das Elektrische Licht
ist heute keine Luxusbeleuchtung mehr, es ist mit Metalldrahtlampen

billiger als Petroleumlicht und
nicht teurer «als Gasglühlicht.

Wegen seiner großen Vorzüge, wie Bequemlichkeit , Gefahr¬
losigkeit und Betriebssicherheit , gebührt ihm unbedingt der Vor¬
rang vor allen anderen Beleuchtungsarten . Beste und billigste Be¬
leuchtung . für Geschäftsräume wird mit Halbwatt=Nitralampen erzielt.

Bei der schwierigen Beschaffung von
Petroleum,

das aus dem Auslande bezogen werden muß, wird dringend
empfohlen, sich wegen Installation elektrischer Licht- und Kraft-
Anlagen, Verkauf von Beleuchtungs - Körpern, Lampen, Heiz-
Apparaten , Motoren u. s. w. sofort in Verbindung zu setzen mit

main»Kraftwerke-1.6.. Wima. M.
— Fernruf 280 und 300 —

oder mit unseren Meldestellen in Flörsheim und Marxheim.

Besuch und Kostenanschlag kostenlos.

€

€
€
€€
€

€
€
€€
€
€
€
€
€
€
€

€€

Dos leitlleMHänfen.
Es will sie ehren, jene unverzagten Streiter , die

todesmutig , ruhelos , ohne Hilfsquellen und ohne Hei¬
matshafen , gehetzt von blutdürstiger Meute , den Ozean
durchkreuzten.

Unvergleichbar find ihre Heldentaten!
Die ganze Welt soll sie erfahren, unserem Vater-

lande zum Ruhme, den Feinden zur Schande, unserem
Kaiser zum Preise, dem Schöpfer und Förderer unserer
tapferen Flotte und allen denjenigen zur Ehre , die unter
Ihm ihr dienen.

Wir alle, zu deren Schutz sie Tag und Stacht tätig
waren, wir wollen Zusammentragen die Ehrenspende für
unsere „Emden" in Form einer Marke, die überall käuf¬
lich ist.

Es soll nicht die Höhe des einzelnen Bterages , son¬
dern die Anzahl der Geber erweisen, wie groß des
Volkes Liebe und Erkenntlichkeit.

Heilige Dankespflicht liegt uns auf;  wir mahnen
daran nicht vergeblich. Ein jeder Deutsche, reich und
arm, alt und jung wird freudig die „Emden-10-Pfennig-
Marke" kaufen und sie versenden in
Alle Welt jur Mmliung Scuilinnös.
Der Betrieb der „Emden-10-Pfennig -Marke" geschieht

durch unsere Hauptstelle Weimar. Wir bitten auch alle
Behörden, Verbände, Vereine, Schulen und Anstalten
um reichlichen Bezug.

Weimar, den 6. November 1914.
Mitteldeutscher Verband, Hauptstelle Weimar.

Selieingenunfites Sanerftnnt
per Pfund 10 Pfg.

einoemnie Sch-u. EWgnrgen
Franz Schichtelt

Untermainstraße 20.

♦

Wullen Sie.

daft M MW - Mle
M Her jetzigen nassen Zahrerreit Mer und nnbesWigt nnfontmen, dann dürfen Sie znm Wen nur

den pat . Oelftoff iabsol . wasserdicht)
SÄ £ £ £ Heim-. Dreisbach, Karthäusserstr .6.

I Kath . Weil Ww. Flörsheim 8
Einkaufszentrale LOTZ & SOHERR Mainz, für ca. 80 Zweig -Geschäfte.

Preise genau wie im Hauptgeschäft. ^Kurz«, Weiß«, Woll- und Modewaren. Nur noch Grabenstraße 20 W
Zum Nachsenden ins Feld offeriere:

gp Hemden in normal und Biber, Unterbosen und Unterjacken in normal und geklittert.
” Lnngenschützer— Leibbinden— Ohrenschützer— llopsschützer— Pulsroärmer— 8chietz-ll»ncl-

schuhe— Socken— Kniewärmer— Hofenträger— Fußlappen.
Gestrickte Milttar-Unterwesten und Sweater.

WW!
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